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Ausbreitung des Speisebohnenkäfers (Acauthoscelides obtectus Say.) in Deutschland 
Von Oberregiernngsrat i. R. Dr. Friedrich Zacher, Berlin-StegHtz 
Der Speisebohnenkäfer, Acanthoscelides obtectus 
Say., stammt, ebenso wie der Kartoffelkäfer, aus Ame-
rika und hat durch Verschleppung mit dem Handel 
weite Verbreitung gewonnen. Er findet sich heute 
in Nord-, Mittel- und Südamerika, Südafrika, im 
Mittelmeergebiet, in Osterreich, Ungarn, Frank-
reich, in Hawaii, Australien, Persien, Ceylon, 
China, ·dagegen scheint er sich in Indien und 
Burma noch nicht eingebürgert zu haben. H er f o r d 
bezeichnet ihn als Kosmopoliten. In Ländern mit wär-
merem gemäßigtem Klima ist er der wichtigste Schäd-
ling an lagernden Speisebohnen, während er in den 
Tropen an Bedeutung hinter den Callosobruchus-Arten 
C. chinensis L., maculatus F., phaseoli Gyll.) .und dem 
allerdings noch nicht allgemein verbreiteten Brasil-
bohnenkäfer (Zabrotes subiasciatus Boh.) zurücktritt. 
Der Speisebohnenkäfer befällt die Bohnen schon im 
Freien, wo er seine Eier in d'ie reifenden Hülsen legt. 
Er · kann aber auch im Lager an den völlig trockenen 
Bohnen leben. Dabei folgt bei genügender Wärme 
Brut auf Brut, so daß die Zerstörung in kurzer Zeit 
großen Umfang erreichen kann. In Deutschland kann 
man in ungeheizten Lagerräumen mi t 2 Bruten im Jahr 
rechnen, in geheizten Räumen je nach der Wärme mit 
einer größeren Zahl. Es ist noch nicht festgestellt, ob 
der Speisebohnenkäfer bei uris im Freien überwintern 
kann. Im Klima von Washington, USA, rechnet man 
nach Back mit 6 Bruten im J ahr, in Neapel nach 
Ra z z au t i mit 4, in Bozen nach Ca n du r a mit . 
4- 5 Bruten in unge)1eizten Lagern, in Brasilien mit 
8-12. Die Vorzugstemperatur ist + 35,4 ° C. Der 
Speisebohnenkäfer steht damit zwischen der Haus-
grille (VT = + 35,8 °) und dem Silberfischchen (VT = 
+ 34,3 °), ist also recht anspruchsv oll im Vergleich mit 
bei uns im Freien lebenden Formen, z. B. den Kabi-
nettkäfern mit VT = + 31,8 ° bis 32,5 °. 
Nach Deutschland ist der Speisebohnenkäfer häufig 
·eingeschleppt worden. Schi 1 s k y (1905) schreibt 
darüber: ,, Die Art ist aus Persien beschrieben; sie wird 
mit dem Handel überall verbreitet und findet sich in 
Phaseolus vulgaris L. (Schmier-, Stangen- oder Vits-
bohne)". Reit t er (1912) gibt keine Fundorte in 
Deutschland an, sondern sagt nur : ,,Mit Bohnen aus 
Persien und Ostasien durch den Handel importiert." 
Ich habe mich in einer größeren Arbeit über Samen-
käfer (1930) mit diesem Schädling befaßt und auf Grund 
meiner Zuchten zur größten Vorsicht beim Bezug von 
Bohnensaatgut geraten, damit nicht Verschleppung 
nach Deutschland und Einbürgerung in klimatisch 
günstigen Anbaugebieten erfolgen könne. Jedoch schon 
1931 k onnte ich feststellen, daß der Bohnenkäfer in 
der Provinz Sachsen bei Eisleben im Freiland auf-
getreten war. In dien letzten Jahren ist es nun in Ber-
lin und Umgegend zu bedrohlichem Massenauftreten 
dieses Schädlings gekommen. Die Kleingärtner klag-
. ten darüber, daß ihr Bohnensaatgut in solchem Maße 
zerstört wurde, daß ernste Schwierigkeiten entstan-
den, zumal Bohnen im Samenhandel nur in sehr 
begrenzten Mengen erhältlich waren. 
Zahlreiche Anfragen zeigten, daß der Speisebohnen-
käfer auch sonst _in Deutschland an vielen Orten vor-
kommt. ' 
Die hauptsächlichen Nährpflanzen de·s Speisebohnen-
käfers sind die Arten· der Gattung Phaseolus, in erster 
Linie Phaseolus vulgäris. Die Feuerbohne, Ph. mu.lti-
ilorus, wird seltener befallen. Als weitere befallene 
Arten sind zu nennen P.h : acutiiolius, erectus, gono-
spermis und lunatus. Ferner zogen wir den Speiseboh-
nenkäfer aus Vigna catjang . Herford nennt als 
sicher festgestellte Nährpflanzen Phaseolus vulgaris, 
multiilorus, Pisum sativum, P. arvense, Lathyrus sati-
vus, Vicia iaba, Ervum Jens, Cicer arietinum, als frag -
lich dagegen nach nicht zuverlässigen Quellen Pha-
seolus Junatus, Vigna catjang, Albizzia sp., Mucuna 
pruriens, Tephrosia cuspidata, T. -virginica. Bezüglich 
der Tephrosia-Arten ist das inzwischen durch Br i d -
w e 11 dahin geklärt, daß diese als Nährpflanzen für 
die nahe verwandte, früher als Synonym angesehene 
Art Acanthoscelides obsoletus Say. in Frage kommen. 
Dagegen ist Vigna catjang nicht nur von mir, sondern 
auch von B o n d a r als Nährpflanze bestätigt. Aus 
Pisum sativum erhielt ich zwar einige Stücke, aber nur 
Kümmerformen, die nicht fortpflanzungsfähig waren. 
Aus Brasilien- erhielt ich Speisebohnenkäfer, die aus 
Samen von Cajanus indicus geschlüpft waren. R a z -
z au t i nennt als Nährpflanzen außer den bereits er-
wähnten noch Dolichos melanophthalmus, Vicia sativa, 
Lupinus albus, Lathyrus sativus. Ca n du r a zog sie 
gleichfalls au·s Dolichos melanophthalmus und Lathyrus 
sativus. Nach Herford sind die optimalen Nähr-
pflanze n Phaseolus vulgaris und Cicer arietinum. Sie 
haben einen hohen Gehalt an Karbohydraten (55 bis 
64 °/o), wobei der Anteil an Zucker 12-15 0/o nicht 
übersteigt. Hoher Fettgehalt, der zu einer entsprechen-
den Abnahme der Karbohydrate führt, ist für die Ent-
w icklung unvorteilhaft. Jedoch dürften Alkaloide und 
Glyk oside auch eine Rolle als begrenzende Faktoren 
spielen. 
Uber Auftreten des Speisebohnenkäfers in Puff- und 
Saubohnen liegen hier M eldungen vor aus Gühlsdorf 
bei W erd'er und Luckenwalde. · Jedoch könnte hier Ver-
wechslung mit dem Pferdebohnenkäfer (Bruchus rufi-
manus L.) oder dem Saubohnenkäfer (Bruchus at.oma-
rius L.) vorgelegen haben. Der Speisebohnenkäfer ist 
von allen einheimischen Samenkäferarten aber leicht 
durch folgende Merkmale zu unterscheiden: Körper 
hellgrau bis olivbräunlich behaart mit dunkleren 
Flecken, Halsschild nach vorn konisch verjüngt, Pygi-
dium rotgelb. Hinterschenkel an Unterseite innen mit 
spitzem, längerem Zahn, dahinter zwei kurze Dornen. 
Länge 3-4 mm. Es wäre sehr erwünscht, über d_as 
Auftreten dieses gefährlichen Schädlings weitere Mel-
dungen zu erhalten. Zuschriften erbitte ich an das 
Institut für Vorrats- Pflanzenschutz ('Pflanzenschutz-
amt), Berlin-Zehlendorf, Altkircher Straße 1/3. 
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